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»Der Jugendliche aus Brasiliens Kaffeegürtel gehört zu einer Gruppe von acht Wanderarbeitern, 
die sich mit einem Riesenkonzern anlegen. Sie klagen gegen Starbucks.«

Seite 76

Nofretete

Die Königin lächelte ihr be-
reits entgegen, bevor SPIEGEL-
Redakteurin Dunja Ramadan 
ihre Reise nach Ägypten an-
trat. Nofretete ziert das Ein-
reiseformular der Fluggesell-
schaft EgyptAir. Im Land 
selbst wird die Herrscherin 
schmerzlich vermisst, zumal 
im Grand Egyptian Museum, 
das an diesem Samstag in Gi-
zeh feierlich eröffnet werden 
soll, mit Blick auf die Pyrami-
den. Das größte archäologi-
sche Museum der Welt beher-
bergt mehr als 100.000 Arte-
fakte, doch ein Meisterwerk 
fehlt: Nofretete. Die berühm-
te Büste der Königin ist seit 
mehr als 100 Jahren in Ber-
lin ausgestellt. Das soll sich 
ändern, fordern ägyptische 
Archäologen, Aktivistinnen 
und Künstler wie Hossam 
Dirar. Ramadan hörte sich ihre 
Argumente an. »Im Streit um 
Nofretete geht es um Kolonia-
lismus, Emanzipation und glo-
bale Gerechtigkeit«, sagt sie. 
»Europäische Besitzansprü-
che werden infrage gestellt.« 
In Berlin sieht man das anders: 
Die Stiftung Preußischer Kul-
turbesitz hält an ihrer Position 
fest, Nofretete sei im Rahmen 
einer Ausgrabung 1913 legal 
nach Deutschland gelangt.

Afghanistan

Die Bundesregierung will 
Straftäter nach Afghanistan 
abschieben, doch die Lage 
dort ist katastrophal. Millio-
nen Menschen haben keinen 
ausreichenden Zugang zu 
Nahrung und sauberem Was-
ser. Frauen werden unter-
drückt. Deutschland möchte 
auf die Taliban zugehen, die 
seit 2021 wieder in Afghanis-
tan herrschen. Innenminister 
Alexander Dobrindt kündigte 
an, falls nötig, selbst in die 
Hauptstadt Kabul zu reisen. 
SPIEGEL-Redakteur Jonathan 
Stock (3. v. l.) flog nach Kabul, 
um herauszufinden, was für 
ein Land der CSU-Politiker 
vorfinden würde. Er redete 
mit Taliban, die ihn und den 
Fotografen Christian Werner 
(2. v. r.) um Fotos baten. Stock 
traf Mahbouba Seraj, die das 
letzte Frauenhaus des Landes 
führt, und sprach mit Frauen, 
die bei Einbruch der Nacht 
Kampfkunst übten, um wieder 
etwas zu spüren. Frauen dür-
fen in Afghanistan nicht stu-
dieren und nur in wenigen Be-
rufen arbeiten, in Kabul sieht 
man sie komplett verhüllt. 
»Afghanistan ist ein Land 
ohne Frauen im öffentlichen 
Leben«, sagt Stock. »Ohne sie 
verliert es seine Zukunft.«

Gangs in Stuttgart

Sie prügeln sich, schießen auf-
einander und sind bereit zu 
töten. Unter jungen Männern 
ist im Raum Stuttgart ein grau-
samer Bandenkrieg ausge
brochen, dabei gilt Baden-
Württemberg als eines der si-
chersten Bundesländer. Zwei 
Gangs kämpfen gegeneinan-
der, die meisten Mitglieder 
haben eine Migrationsge-
schichte. SPIEGEL-Redakteu-
rin Christine Keck hat Einbli-
cke bekommen in eine krimi-
nelle Parallelgesellschaft, in 
der es um Ehrverletzung und 
Rache geht. Bei verabredeten 
Treffen wurde sie mehrfach 
versetzt. Im Gerichtssaal kam 
sie ins Gespräch mit Bekann-
ten der Straftäter, die über vie-
les reden wollten, nur nicht 
über die Banden. »Die Angst 
vor Vergeltung ist so groß, dass 
alle schweigen«, sagt Keck. 
»Sie wissen, dass ein falscher 
Satz tödlich sein kann.« Vor-
sichtig waren auch jene, die in 
Jugendhäusern, Schulen oder 
andernorts straffällig Gewor-
denen helfen. Dutzende Ver-
urteilte sitzen in Gefängnis-
sen, doch auch dort gehen die 
Rivalitäten weiter. Vor den 
Übergriffen der gegnerischen 
Gang gibt es keine absolute 
Sicherheit. Manchmal hilft es 
nur, Gefangene zu verlegen.

Titel Schönheit

Menschen erfreuen sich seit je 
an Schönheit. In den vergan-
genen Jahren scheint sich die 
Gesellschaft noch drastischer 
aufs Äußere fixiert zu haben. 
Es ist normaler geworden zu 
unterspritzen, zu botoxen, zu 
operieren. Redakteurin Carola 
Padtberg (l.) wollte wissen, 
warum die Schönheitsindus
trie boomt und viele Frauen, 
aber auch Männer mit ihrem 
Aussehen hadern. Für die Ti-
telgeschichte erforschte sie, 
wer ästhetische Ideale be-
stimmt und was das mit Men-
schen macht. Als sie Beauty-
Influencer wie die TikTokerin 
Sofia besuchte und Schön-
heitschirurgen bei der Arbeit 
zusah, war Padtberg bestürzt: 
»Ich habe viele schöne Men-
schen getroffen, und alle hat-
ten etwas an sich auszuset-
zen. Sie behandeln ihren Kör-
per wie ein niemals endendes 
Projekt.« Im SPIEGEL-Ge-
spräch diskutieren Moderato-
rin Christine Westermann, 
Model Eva Padberg und In
fluencerin Evelyn Weigert, 
wie sie mit dem Schönheits-
druck umgehen. Das Titelbild 
zeigt Jan Vermeers Gemälde  
»Mädchen mit dem Perlenohr-
ring« – mit dem Gesicht der 
Unternehmerin und Reality-
TV-Persönlichkeit Kylie Jenner.
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KI-Einsatz im Abitur? Nordrhein-Westfalen will das möglich 
machen – und das ist gut so. Bevor Kulturpessimisten jetzt in 
Schnappatmung verfallen: Das Ganze wird erst für den Abi-
Jahrgang 2030 Wirklichkeit, mit dreijähriger Vorlaufzeit im 
Unterricht und dann auch nur in ausgewählten Kursen und 
Prüfungen, nicht in der Standardklausur im Leistungskurs. 
Und nein, damit wird weder das Abitur entwertet noch das 
selbstständige Denken der Prüflinge obsolet.

Was Schulministerin Dorothee Feller plant, ist durch das 
NRW-Schulgesetz gedeckt. »Schülerinnen und Schüler«, heißt 
es da in Paragraf 2, Absatz 4, »erwerben Kompetenzen, um 
zukünftige Anforderungen und Chancen in einer digitalisierten 
Welt bewältigen und ergreifen zu können.« So ähnlich klingt 
das auch in anderen Bundesländern. 
Dass die Schule solche Kompeten-
zen nicht nur fördern, sondern zum 
Ende der Schullaufbahn auch prü-
fen sollte, versteht sich in unserem 
an Zertifikaten orientierten Bil-
dungssystem von selbst. Höchste 
Zeit also, die Integration von KI-An-
wendungen in schulische Prüfungen 
voranzutreiben.

Dass einzelne Forscherinnen und 
Forscher stattdessen ein digitales 
Moratorium an Schulen fordern, ist 
absurd. Sie bedienen damit vor 
allem diffuse Ängste vor Verdum-
mung und Kompetenzverlusten. 
Dabei sind ChatGPT & Co. im All-
tag der Schülerinnen und Schüler – 
und übrigens auch vieler Lehr-
kräfte – längst angekommen. Was 
mit KI gemacht werden kann, wird 
gemacht: von Übersetzungen, Text-
analysen und Zusammenfassungen bis hin zur Erstellung von 
Präsentationen und dem Entwurf ganzer Unterrichtsreihen. 
Und dann soll im Abitur trotzdem nur in einem analogen, ab-
geschotteten Rahmen in Form einer handschriftlichen Klausur 
das Wissen der Prüflinge abgefragt werden? Was für eine 
absurde Vorstellung. Das wäre ungefähr so, als würde man 
heute am Ende der Fahrschulzeit beweisen müssen, dass man 
eine zweispännige Kutsche lenken kann.

Der Anspruch moderner Pädagogik kann schließlich  
nicht sein, die Jugendlichen in überkommene Lern- und 
Prüfungsformate zu zwingen und damit die idealisierte Schul-
kultur vergangener Jahrzehnte gegen die Digitalisierung der 
Welt zu verteidigen. Stattdessen müssen umgekehrt Unter-
richt und Prüfungsformate an die Welt des 21. Jahrhunderts 
angepasst werden. Nicht überstürzt und mit einem harten  
Bruch, aber doch erkennbar in Veränderung begriffen. Das 

nehmen bisher viele Schul- und Kultusministerien zu zöger-
lich in Angriff.

Die neue Prüfungskultur kann und sollte auch auf Bewähr-
tes zurückgreifen. Das Ziel ist klar: Es geht um den Nachweis 
von Wissen und Kompetenzen, um das Entwickeln von Schluss-
folgerungen und die Darstellung eigener Gedanken. Schon  
heute sind im Abitur und in anderen Prüfungen ja Hilfsmittel 
erlaubt: Mal ist es ein Lexikon, mal eine Formelsammlung, mal 
ein Taschenrechner. In den vergangenen Jahren ist als neues 
Hilfsmittel eben die KI dazugekommen. Und so wie heute 
ordentliche Literaturangaben Standard sind, werden es in Zu-
kunft wohl nachvollziehbar dokumentierte Prompts sein. Wer 
wissen will, ob ein Prüfling ein Thema wirklich durchdrungen 

hat und Zusammenhänge herstellen 
kann, muss sich darüber mit ihm oder 
ihr unterhalten. Und nicht auf eine 
Hausarbeit oder Klausur vertrauen, 
die im Zweifelsfall schneller und bes-
ser von einer KI erstellt sein könnte.

Das bedeutet aber auch, dass 
Lehrerinnen und Lehrer fit sein 
müssen in Sachen KI-Einsatz – eine 
weitere Aufgabe für die Schul- und 
Wissenschaftspolitik: Studiengänge 
müssen reformiert, Curricula neu 
geschrieben werden. Schon jetzt 
hinkt das Lehramtsstudium in vie-
len Bereichen der technischen Ent-
wicklung im Schulalltag meilenweit 
hinterher. Hier weiter abzuwarten 
und die Entwicklung nur zu beob-
achten, hieße, diesen Abstand noch 
größer werden zu lassen.

Das ist eine Sisyphusaufgabe. 
Denn ein träges System wie die 

Schule kann aktuelle gesellschaftliche und technische Ent
wicklungen naturgemäß immer nur nachvollziehen. Doch 
darauf mit Rückzug, Verweigerung und einer Glorifizierung 
der guten alten Abiturklausur zu reagieren, in der noch mit 
Spickzetteln geschummelt wurde, wäre realitätsfern.

Denn wo, wenn nicht in der Schule, können und müssen 
Kinder und Jugendliche auf die Herausforderungen der Zu-
kunft vorbereitet werden? Schulen sollten jede Chance zur 
didaktischen und pädagogischen Begleitung der KI-Nutzung 
wahrnehmen – um deren Chancen und Risiken gleichermaßen 
und fundiert zu verdeutlichen.

Wer den Unterricht stattdessen zur analogen Schutzzone 
erklärt und die KI aussperren will, hat schon verloren. Jedes 
Jahr, das bis zur Normalisierung von künstlicher Intelligenz 
in Schulen verstreicht, ist so gesehen ein verschenktes Jahr – 
und, viel dramatischer: ein verlorener Schülerjahrgang.� S

Künstliche Intelligenz gehört ins Abitur
Die Glorifizierung analoger Klausuren ist ein Irrweg  

zulasten der Schülerinnen und Schüler. Wer KI verbietet, prüft altbacken.

Von Armin Himmelrath




